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Was tut sich in 
Krenglbach? 

Das neue Layout der Zei-
tung ist ganz gut angekom-
men bei den Menschen. Wir 
haben auch in dieser Aus-
gabe wieder viele Bilder 
von Veranstaltungen in und 
um Krenglbach. 

Neben Ostern steht auch 
der Muttertag bevor und es 
gibt heuer wieder eine klei-
ne Überraschung von der 
ÖVP Krenglbach für jene 
Mütter, die im letzten Jahr 
ein Kind bekommen haben. 

Wir kümmern uns auch 
wieder um das Nachfül-
len der Sandkisten - mehr 
dazu auf der Rückseite. 

Nach wie vor gibt es leider  
keine endgültige Meldung 
über einen neuen Super-
markt im Ort. Die Sache 
haben wir im Wirtschafts-
ausschuss vorbereitet und 
nun hatten wir im Gemein-
devorstand schon mehrere 
Termine zu dem Thema. Es 
ist zwar ein Lichtstreifen 
am Horizont in Sicht, aber 
noch ist die Sonne nicht 
aufgegangen. 

Zur allgemeinen Lage, ins-

Frühling, Ostern und
der erste Mai

Der Winter ist zwar dieses Jahr 
nicht so richtig in die Gänge 
gekommen, dem Frühling ist das 
aber egal - er weiß wann es Zeit 
ist. 

Die Wintersportler unter uns werden 
den Winter 2015/16 wohl nicht als einen 
der ergiebigsten in Erinnerung behalten, 
aber auch hier gab es neue Aktionen. 

Die Stadt Wels z.B. hat endlich einen Weg 
gefunden - wenn auch nur kurz - mit ih-
rer Eisachterbahn die Innenstadt wieder 
zu beleben.

In Krenglbach freuen sich die einen, die 
anderen fi nden es schade - das ist ein 
wenig wie in der Politik - man kann es nie 
allen rechtmachen. 

Wenn Sie etwas beitragen wollen oder 
sich mitteilen möchten, wenden Sie sich 
bitte an:

redaktion@oevp-krenglbach.at
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Krenglbach

von Gerald Walter - Mail: gerald.walter@oevp-krenglbach.at

besondere was die Flücht-
lingsthematik angeht, 
habe ich weiter hinten im 
Blatt einen Artikel ver-
fasst. Ich habe diesen be-
reits vor etwa einem Monat 
in meinem Blog veröffentli-
cht. 

Vielen Menschen im Land 
haben Angst, sind mit der 
Situation konfrontiert und 
fühlen sich vor den Kopf 
gestoßen.  Wir dürfen ihre 
Sorgen nicht ignorieren.
Auch unsere Parteispitze, 
allen voran Sebastian Kurz, 
ist sich der Situation be-
wusst und arbeitet an ei-
ner Lösung. Es ist ein Ent-
wicklungsprozess - die EU 
stand noch nie vor so einer 
Situation. Kurz hat auch im 
ARD Gespräch am 6.3.2016 
betont, dass die europä-
ische Lösung die einzig 
gangbare ist. 

Zurück zum Frühjahr. Der 
erste Mai naht und wir ha-
ben uns ein wenig den Mai-
baum- bzw. Stehlbräuchen 
gewidmet in dieser Ausga-
be. Viel Vergnügen damit!

Herzlichst, 

Gerald Walter 
Fraktionsobmann
ÖVP Krenglbach 
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Nachdem immer wie-
der Leute fragen, 
was wir denn da ei-
gentlich machen in 
einer Gemeinderats-
sitzung, hier ein we-
nig mehr dazu. 

Der Gemeinderat ist das 
größte Gremium der Ge-
meinde und außerdem je-
nes mit den meisten Be-
fugnissen. Das bedeutet, 
dass alles, was der Bür-
germeister oder der Vor-
stand nicht beschließen 
dürfen, im Gemeinderat 
beschlossen wird. 

Komplexe Themen werden 
meistens in einem ent-
sprechenden Ausschuss 
vorbereitet. Dieser kann 
nur in Einzelfällen bzw. 
wenn er dazu ermächtigt 
wurde, alleine eine Ent-
scheidung treffen und gibt 
meistens dem Gemeinde-
rat eine entsprechende 
Empfehlung ab. 

Da alle im Gemeinderat 
vertretenen Fraktionen 
auch in den Ausschüssen 
sind, sind die Themen auf 
der Tagesordnung einer 
Gemeinderatssitzung im 
Vorfeld meist bekannt und 
wurden auch schon davor 
erörtert. 

Eine Ausnahme gibt es 
dabei, diese bilden die so-
genannten Dringlichkeits-
anträge. Diese können vor 
der Gemeinderatssitzung 
schriftlich an den Vorsit-
zenden (Bürgermeister) 
übergeben werden. 

Wird ein solcher Dringlich-
keitsantrag eingebracht, 
entscheidet der Gemein-

derat zunächst darüber ob 
dem Antrag die Dringlich-
keit auch zugesprochen 
wird, sprich es wird ab-
gestimmt, ob das Thema 
wirklich so dringend ist. 

Wird die Dringlichkeit zu-
erkannt, wird dann im An-
schluss an die regulären 
Ta g e s o r d n u n g s p u n k t e 
über den Antrag diskutiert 
und abgestimmt. 

Jede Fraktion kann bis 2 
Wochen vor der Sitzung 
Anträge einbringen, die 
dann auch fi x auf der Ta-
gesordnung stehen. Zum 
Beispiel hat die ÖVP Frak-
tion bei der letzten Sitzung 
mit dem Antrag für „Sitz-
gelegenheiten bei den Bu-
shaltestellen“ und einem 
Resolutionsantrag zum 
Thema „Kraftfahrerausbil-
dung beim Bundesheer für 
Mitglieder der freiwilligen 
Feuerwehren“ zwei solche 
Anträge eingebracht. 

Sie als Bürger können 
also dem Gemeinderats-
mitglied Ihres Vertrauens 
durchaus einen Tagesord-
nungspunkt vorschlagen. 
Wichtig dabei ist, dass ein 
entsprechender Vorschlag 
nicht die Rechte anderer 
verletzt und ansatzweise 
realisierbar ist. Die Frak-
tion Ihres Vertrauens wird 
sich dann mit dem Thema 
auseinandersetzen und 
einen entsprechenden Ta-
gesordnungspunkt im pas-
senden Gremium einbrin-
gen.

Nicht immer muss der Ge-
meinderat damit befasst 
werden. Auch ein Aus-
schuss oder der Gemein-
devorstand können über 
Angelegenheiten beraten. 

Aus dem Gemeinderat Wenn Sie ein Anliegen haben, 
sprechen Sie mit uns oder eben 
mit der Fraktion, der Sie Ihr Ver-
trauen schenken. Wichtig ist, 
dass Sie Ihr Anliegen kund tun. 

Wenn das Thema nicht in die Be-
lange der Gemeindepolitik fällt, 
sind die Mitarbeiter des Gemein-
deamtes Ihre erste Anlaufstelle. 

In jedem Fall werden Sie gehört - 
zum Beispiel hier:

offi ce@oevp-krenglbach.at

Krenglbach
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Mehr ÖVP Krenglbach gibt es 
auf unserer Webseite. Zu fi nden 
unter:

www.oevp-krenglbach.at

Das Brauchtum des Taferl-Stehlens
von Arnold Ehrengruber - Mail: arnold.ehrengruber@oevp-krenglbach.at

Jedes Jahr zur selben Zeit,

macht sich ein altes Brauchtum breit.

Zum ersten Mai setzt man jemandem zu 
Ehren,

doch zumeist kann man sich dagegen 
gar nicht wehren, 

einen Maibaum von Hand gemeistert,

ein Ehrentaferl, und der Besitzer ist 
begeistert.

Das Taferl von jemand anderem zu steh-
len, 

darf in dieser Nacht nicht fehlen.

Denn wenn man es ergattert,

so guckt der Besitzer ganz verdattert.

Will er das Taferl wiederhaben, 

muss er die Gauner ordentlich laben.

Ist die Jause dann recht zünftig, 

werden sie auch gleich vernünftig.

Der Besitzer guckt dann ganz entzückt,

das Taferl retour, der Zapfhahn ge-
drückt.

Um diesen Teil des Brauchtums wieder 
zu beleben, 

muss man den Dieben eine Chance 
geben!

Vor langer Zeit da war es klar,

was man durfte, und was zu unterlassen 
war. 

Die Regeln sind bis heute dieselben 
geblieben, 

doch die Leute sind fl eißig am daran 
biegen! 

Mit Gewindestangen, Spax und Dupli-
katen

versucht man zu vereiteln 
die listigen Taten. 

Tat man einst so eine Sau-
erei,

so konnte man gleich be-
stellen bei der Brauerei! 

Darum werden wir nun die 
Regeln postulieren, 

um die Gaudi an diesem 
Brauch nicht zu verlieren.

Ein Baum muss geschält 3 
Tage bevor 

er wird errichtet und ragt 
empor.

Auch hier werden die Diebe 
nicht ruhn, 

und beim Baum-Stehlen ihr 
Bestes tun.

Das Taferl soll werden in 
einer Höhe angebracht, 

sodass man sich nicht ins 
Fäustchen lacht,

sondern so, dass ein mit-
telgroßer Mann,

stehend auf der Stütze es 
mit beiden Händen errei-
chen kann.

Wird der Dieb entdeckt von 
den Wachen, 

muss er seinen Mund weit 
aufmachen,

er muss alles trinken was 
man ihm gibt, 

auch wenn er dann unterm 
Tische liegt.

Das Taferl stehlen darf man 
nur bis der Hahne kräht,

um 6 Uhr ist es vorüber, für 
dieses Jahr leider zu spät.

Von A.E. und H.O.
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Katholische Jungschar - für alle da

Was genau ist deine 
Funktion, Georg? 

Seit Februar 2015 bin ich 
ehrenamtlicher Vorsit-
zender der Katholischen 
Jungschar Diözese Linz. 
Dadurch vertrete ich, 
mit Isabella Pötzelber-
ger und Jakob Haijes ge-
meinsam, mehr als 2500 
Jungschar- und Mini-
gruppenleiterInnen und 
über 19.000 Jungschar-
kinder und Ministran-
tInnen in der Diözesan-
leitung der KJS Linz. 

Seit wie vielen Jahren 
bist du in der Jungschar? 

Angefangen habe ich mit 
7 Jahren als Ministrant in 
unserer Pfarre. Diese Tä-
tigkeit hat mir viel Spaß 
gemacht. Das erste Mal 
auf Lager bin ich 1999 
mitgefahren. 2005 bin 
ich dann Gruppenleiter 
geworden. Seit 2013 bin 
ich die Ansprechperson 
für das Jungschar- und 
Minilager in der Pfarre. 
Die Pfarrleitung habe 
ich aufgrund meiner 
Vorsitztätigkeiten zu-
rückgelegt. Auf Diöze-

sanebene arbeite ich im 
Aus- und Weiterbildungs-
bereich der eherenamr-
lichen GruppenleiterInnen 
seit 2013 mit großer Lei-
denschaft mit. 

Welche Bedeutung hat die 
Jungschar für dich? 

Ich fi nde, die Jungschar 
ist eine sehr wichtige Kin-
derorganistion. Hier kann 
jedeR so sein wie er oder 
sie ist, völlig frei von Lei-
stungsdruck. Es ist für 
mich auch eine große Ge-
meinschaft, die ich auf 
verschiedenen Ebenen in 
der Jungschar kennenler-
nen durft. Im Laufe der 
Zeit habe ich hier auch 
sehr viele Freunde ge-
funden, die sich in ganz 
Oberösterreich befi nden. 
Außerdem wirft die KJS 
mit ihrem entwicklungs-
politischem Hilfswerk, der 
Dreikönigsaktion einen 
wichtigen Blick über den 
Tellerrand und die Grenzen 
Europas und setzt sich für 
benachteiligte Menschen 
ein. So können sich auch 
Kinder schon im solida-
rischen Handeln üben. 

Christliche Werte vs. Glaubenslehre - was 
ist wichtiger bei der Arbeit mit den jungen 
Menschen? 

Es verbinden sicher viele Leute, wenn sie 
von Jungschar oder MinistrantInnen hören, 
dass jede Gruppenstunde mit einem Gebet 
begonnen und beendet wird. Dem ist aber 
nicht so. Wir versuchen auf die Wünsche 
der Kinder einzugehen. Die (A)HS Grup-
pe in unserer Pfarre hat kürzlich erst eine 
Filmnacht mit Übernachtung im Pfarrheim 
durchgeführt. 

Christliche Werte können zum einem  durch 
Lesungen aus der Bibel vermittelt werden. 
Wichtiger ist jedoch christliche Werte vor-
zuleben, zum Beispiel indem wir versuchen 
die Kinder stärken, einen wertschätzenden 
Umgang in den Gruppen und am Lager pfl e-
gen, Rücksicht nimmt, Meinungen gelten 
lässt etc. Man kann dies ja laufend einbau-
en und braucht nicht jede Stunde 10 min 
einplanen, wo man christliche Grundwerte 
vorstellt. 

Wie siehst du die Entwicklung der Jugend-
arbeit in der Kirche im Vergleich zu anderen 
Religionen? Besteht da ein Konkurrenz-
kampf? 

Ich sehe keinen Konkurrenzkampf. Einer 
der Grundsätze der Jungschar lautet „Jung-
schar ist für alle da!“. Das soll verdeutli-
chen, dass alle Kinder bei uns willkommen 
sind. Ich denke, dass eine bunte Kinder-
gruppe sogar eine Bereicherung für uns ist. 
Natürlich werden auch katholische FEste in 

Ein Interview mit Georg Muggenhuber - Krenglbacher und Vorsitzender der Jungschar Diözese Linz
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die Gruppenstunde eingebaut, Weihnach-
ten oder Ostern sind wichtige Fixpunkte 
im pfarrlichen Jahreskreis, aber man kann 
dann die Kinder, die einer anderen Religi-
on angehören aktiv in die Gruppenstunde 
miteinbinden, indem man es beispielweie 
ein Fest ihres eigenen Glauben vorstellen 
lässt.  

Was erwartet die Kinder, wenn sie in die 
erste Gruppenstunde gehen? 

Es gibt immer viele Aktionen im Jungs-

charjahr. Eine der näch-
sten wird sein, dass wir zu 
einem großen Spielefest 
nach Pichl fahren werden. 
In den Gruppenstunden, 
die alle 14 Tage am Sams-
tagvormittag stattfi nden, 
wird viel gespielt, geba-
stelt aber manchmal auch 
mit einem Thema spie-
lerisch auseinanderge-
setzt. Unsere Gruppenlei-
terinnen haben immer ein 

sehr buntes und lustiges 
Programm vorbereitet. 

Zu Beginn des Jungschar-
jahres ist es wichtig, Zeit 
zum Kennenlernen zu ge-
ben, den Kindern Sicher-
heit zu geben und ein Ge-
fühl, was in der Jungschar 
alles gemacht wird.

 

An wen können sich Kinder 
bzw. ihre Eltern in Krengl-
bach wenden, wenn sie zur 
Jungschar möchten?

 

Eine Anlaufstelle ist 
die Pfarrkanzlei und im 
Schaukasten hängen 
unsere aktuellen Ter-
mine. Derzeit leiten die 
VS-GRuppe Jasmin Bo-
gengruber und Katharina 
Bittenecker und die (A)HS-
Gruppe Anna Eichberger, 
Katharina Hofbauer und 
Sandra Fischereder. Auch 
unser Lager fi ndet heuer 
wieder statt und zwar von 
28. August bis 4. Septem-
ber in St. Oswald bei Frei-
stadt. Fotos von unserem 
letzten Lager und vielen 
anderen Aktivitäten gibt 
es auf unserer Facebook-
Seite Katholische Jung-
schar und Ministranten 
Krenglbach und auch auf 
der Pfarrhomepage.

Einen herzlichen Dank 
Georg für diese Einblicke 
in die Katholische Jung-
schar!

Ihr Thema soll auch 
in die Zeitung?

offi ce@oevp-
krenglbach.at
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Für einen neuen Bundespräsidenten:

Die Bewerberinnen und Bewerber 
für die Präsidentschaftswahlen 
am 24. April stehen fest. Mit Dr. 
Andreas Khol schickt die ÖVP ei-
nen politischen Vollprofi  ins Ren-
nen. Denn schließlich geht es bei 
dieser Wahl um das höchste Amt 
im Staat. Und gerade in Krisenzei-
ten ist ein Präsident – und Ober-
befehlshaber – mit Erfahrung 
wichtig.

Darum Khol: 

Erfahrener. Staatsmännischer. Mutiger. 
Dr. Andreas Khol

Andreas Khol Online unterstützen: 

Homepage: www.andreaskhol.at
www.facebook.com/andreaskhol/

 @andreas_khol 

Ein Bundespräsident 
braucht drei entscheiden-
de Qualitäten: eine hohe 
Expertise, Erfahrung und 

Kompetenz sowie ein 
hohes Ansehen. Andreas 

Khol erfüllt alle diese 
Anforderungen. Deshalb 
werden wir als OÖVP ihn 

auch voll und ganz 
unterstützen.

Landeshauptmann 
Dr. Josef Pühringer

3Wertfest
Familie, Leistung, Gerechtigkeit, Anstand, das sind Grundwerte, für 
die Andreas Khol steht. Er ist ein Politiker mit Ecken und Kanten und 
in seiner Werthaltung ein g’standener ÖVPler. 

11
22

Einen Profi , wenn’s darauf ankommt
Wirklich wichtig wird der Bundespräsident dann, wenn’s ungemüt-
lich wird: Er ist der Schützer der Verfassung, Österreichs Gesicht in 
der Welt und der Oberbefehlshaber des Bundesheeres. Wir brauchen 
dort einen Vollprofi , dem man vertrauen kann. 

Ansehen und Anstand
Khol ist ein erfahrener Verfassungsexperte. Er spricht 4 Sprachen. 
Er hat schon z.B. als Nationalratspräsident ein überparteiliches Amt 
ausgeübt. Und er hat gezeigt, dass er dem Land und der Sache dient.

Andreas Khol ist mit seiner Frau Heidi seit 50 
Jahren verheiratet.

Die Zukunft der Familien ist Khol wichtig. Er selbst hat sechs Kinder und 15 Enkelkinder.

Andreas Khol mit einem seiner Enkelkinder.
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Ball der Oberösterreicher in Wien
von Gerald Walter - Mail: gerald.walter@oevp-krenglbach.at

Am 16. Jänner 2016 fand der diesjährige Ball der Ober-
österreicher in Wien statt - diesmal gestaltet vom Be-
zirk Wels-Land. Wir waren dabei!

20 Anton Reidinger Bücher für die Tombola. Hier gezeigt von HR Dr. Fritz 
Mairleitner Kulturreferent des Vereins der Oberösterreicher in Wien und 
heute außerdem Ballmoderator (Mitte).

Damenspenden von den Frauen der Goldhaubengruppe
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von Alois Beker

Mail: alois.beker@oevp-krenglbach.at

 
 

Spürbare Entlastung für Arbeitnehmer und Familien 
 
Alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
profitieren vom neuen Steuertarif! 

 
Im Durchschnitt 1.000 Euro mehr pro Jahr! 

 
Die prozentuell höchste Entlastung gibt 
es für kleine und mittlere Einkommen! 

 
Verdoppelung des Kinderfreibetrages! 

 
Auch Niedrigverdiener und Pensionisten 

profitieren von einer Abgabengutschrift! 

 Neu: Automatische Arbeitnehmerveranlagung! 
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„Mehr Netto. Für Sie erreicht!“ 
 
ÖAAB-Landesobmann Abg.z.NR August Wöginger 
 

Brutto Entlastung Entlastung  
 
Die Steuerreform 2016 
bringt mit einem Gesamt-
volumen von 5,2 Milliarden 
Euro die größte Entlastung 
für Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer, die es je-
mals gegeben hat. Vor al-
lem der Mittelstand und 
die Familien profitieren! 

 
Das klare Ziel des ÖAAB 
war „Mehr Netto vom 
Brutto“ für Alle zu erreichen 
und  
den Eingangs-
steuersatz zu 
senken. Das ist 
gelungen: Ab 1. 
Jänner 2016 
bleiben daher  
durchschnittlich 1.000 
Euro pro Jahr mehr am 
Konto. 
 
Auch jene die keine Steu-
ern zahlen, werden ent-
lastet. Sie erhalten statt 
bisher 110 Euro bis zu 400 
Euro in Form der Negativ-
steuer zurück. 
 
Eine langjährige Forderung 
des ÖAAB nach der besse-
ren Berücksichtigung von 
Familien mit Kindern im 
Steuersystem wird mit der 

 
 
Verdopplung des Kinder-
freibetrages von 220 Euro 
auf 440 Euro umgesetzt. 
 
Kräftige Entlastung für 
unsere Leistungsträge-
rinnen und Leistungsträ-
ger! Diese Steuerreform ist 
eine Entlastung und ein 
Dank an all jene Steuerzah-
lerinnen und Steuerzahler,  

die das Meiste in die 
Staatskasse ein-  

zahlen. 
 

Auch eine Ver-
einfachung und E 
n t b ü r o k r a - 
tisierung   des 
Steuersystems  
wurde   mit   der 

Steuerreform   umge-setzt. 
So wird die Arbeit-

nehmerveranlagung    für 
das Jahr 2016 und den fol-
genden Jahren vollautoma-  

tisch durchgeführt. 
 
Die Abschaffung der Kal-
ten Progression - der 
inflationsbedingt schlei-
chenden Steuererhöhung - 
ist der nächste wichtige 
Schritt in Richtung weitere 
Entlastung der arbeitenden 
Menschen. 

 
 

(monatlich) (jährlich) (in Prozent) 
   

€ 1.200 € 174 332% 
   

€ 1.500 € 485 43% 
   

€ 2.000 € 882 30% 
   

€ 2.500 € 956 20% 
   

€ 3.000 € 1.318 19% 
   

€ 3.500 € 1.497 17% 
   

€ 4.000 € 1.557 14% 
   

€ 4.500 € 1.616 12% 
   

€ 5.000 € 1.385 9% 
   

€ 5.500 € 1.458 8% 
   

€ 6.000 € 1.569 7% 
   

€ 6.500 € 1.689 7% 
   

€ 7.000 € 1.809 7% 
   

€ 7.500 € 1.929 6% 
 
 
 
 
 

Die neuen Steuer-Tarifstufen Anzahl 

   Personen 
je Stufe* 

über bis Steuersatz  
    

€ 0 € 11.000 0% 2,6 Mio. 
    

€ 11.000 € 18.000 25% 1,4 Mio. 
    

€ 18.000 € 31.000 35% 1,8 Mio. 
    

€ 31.000 € 60.000 42% 1,0 Mio. 
    

€ 60.000 € 90.000 48% 0,2 Mio. 
    

€ 90.000  50% 0,1 Mio. 
     
* 7 Mio. Personen sind in Österreich lohn- und einkommensteuerpflichtig, 2,6 Mio. 
Personen davon zahlen keine Steuern (sind in der Tarifstufe € 0 – 11.000). 

 
Persönlichen Steuervorteil errechnen. Hier können Sie 
Ihren ab 1. Jänner 2016 geltenden Steuervorteil be-
rechnen: www.bmf.gv.at/entlastung. 
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Wintergemüseküche - 
Genuss und Vielfalt aus der Region  
von Marianne Muggenhuber - Mail: marianne.muggenhuber@oevp-krenglbach.at

Einen Kochkurs zum Thema 
„Wintergemüse“ organisier-
te Marianne Muggenhuber am 
2. Februar 2016 für die Krengl-
bacher Bäuerinnen.

Unter der Anleitung von 
Bettina Hinterberger wur-
den u. a. mit Kohl, Karot-
ten, Rüben, Pastinaken, 
Süßkartoffeln und diversen 
Kräutern die unterschied-
lichsten Rezepte auspro-
biert. So gab es am Ende 
neben einem Wurzelbrot 
auch noch eine Rübensup-
pe, einen gespickten Bra-
ten im Wurzelbett, Tortillas 
mit einer scharfen Wur-
zelfüllung und eine Sei-
tan-Wurzelgemüsepfanne 
zum Verkosten. Den süßen 
Abschluss bildeten eine 
Pastinaken-Orangencrème 
mit Früchteragout und eine 
Erdmandel-Schokoladen-
tarte.
Eine rundum gelungene 
Veranstaltung, bei der für 
jede Teilnehmerin auch et-
was Neues dabei war. 

Für alle, die etwas nach-
kochen möchten, hier das 

Rezept für das Wurzel-
brot:

900 g Weizenmehl, 100 g 
Roggenmehl, 1 EL Salz, 1 
EL Trockensauerteig, 4 EL 
getrockneten Wurzelgemü-
seschrot, 1 Würfel Germ, 
1/16  l Öl, ¾  l warmes Was-
ser.

Aus den Zutaten einen 
Germteig bereiten und ca. 
1 Stunde gehen lassen. In 4 
gleiche Teile schneiden,  zu 
einem Strang formen und 
von den Enden her gegen-
gleich drehen. Backen: 10 
Min. bei 220 ° dann auf  180 
° herunterschalten (ca. 25 
Min.)  

Gutes Gelingen!

Günter Pointner

Au 8, 4631 Krenglbach

Öffnungszeiten:

täglich ab 14:00 Uhr

Ruhetag:

Dienstag und Mittwoch

Telefon: +43 (0)7249 42079

Web: www.kramer in der au.at
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Punschstand für den guten Zweck
von Gerald Walter - Mail: gerald.walter@oevp-krenglbach.at

Der traditionelle Punschstand am 24.Dezember wurde 
dieses Mal erfolgreich von der Schabanack Stamm-
tischrunde organisiert. 

Den Reinerlös von € 500,-- durften wir voller Freude 
dem Jugenrotkreuz Krenglbach überreichen. Wir dan-
ken der Feuerwehr Krenglbach für die Spende der Bar 
und unserem Naz von der Pizzaria Schabanack für die 
fi nanzielle  Unterstützung.

T r a n s p o r t e

Baggerungen

T r aT r a n s pn s p o r to r t e

BagBaggergerungungen
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In der öffentlichen Bücherei in der Volks-
schule Krenglbach gibt es wieder eine neue 
Ausstellung unter dem Titel Metallkunst zu 
sehen. Eröffnet wurde die Präsentation der 
ortsansässigen Künstlerin Romana Leith-
ner am 4 Februar. Musikalisch begleitet von 
zwei Schülerinnen der Volksschule bestaun-
ten viele Besucher bereits am ersten Abend 

Kulturausschuss - 
Metallkunst Ausstellung

Die Galerie in der 
Bibliothek bie-
tet Krenglbacher 
KünstlerInnen die 
Möglichkeit, Ihre 
Werke der Öffent-
lichkeit zu präsen-
tieren. 

Wenn auch Sie In-
teresse haben, 
Ihr künstlerisches 
Schaffen auszu-
stellen, schreiben 
Sie mir. Meine Mai-
ladresse fi nden Sie 
oben, unter dem Ti-
tel.

Ihre Kulturaus-
schussobfrau,

Marlene Neubacher

die fantasievollen Schwei-
ss- und Metallskulpturen. 
Die Ausstellung wird noch 
für einige Wochen während 
der Öffnungszeiten der  Bi-
bliothek zu sehen und die 
Exponate auch käufl ich zu 
erwerben sein.

Bgm. Manfred Zeismann, Direktorin SR Monika Anzenberger, Metallkünstlerin Ro-
mana Leithner, Obfrau des Kulturausschusses Marlene Neubacher

von Marlene Neubacher - Mail: marlene.neubacher@oevp-krenglbach.at
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Lauftraining - 
Projekt Hügellauf 2016
von Renate Brandstötter - nicht bei der ÖVP Krenglbach, im Sportverein sehr engagiert

Seit dem Herbst treffen sich nun 
jeden Dienstag, um 19: 30 Uhr 
bewegungsinteressierte Krengl-
bacherInnen im Turnsaal der 
VS Krenglbach um gemeinsam 
zu trainieren und sich wertvolle 
Traininstipps von Andi Neuba-
cher zu holen. Organisiert wird 
das ganze durch den Sportverein 
Krenglbach.

Rund um den Hügellauf 
2015 entwickelte sich die 
Idee ein ganzheitliches 
Training zu dem jährlichen 
Laufevent anzubieten. 
Andi Neubacher, selbst 
begeisterter Läufer, ent-
wickelte über den Sommer 
ein abwechslungsreiches 
Fitnessprogramm, vor 
allem in Form von functio-
nal training. 

Functional Training kann 
alleine zu Hause oder 
mit Freunden, im Studio 
genauso wie im Freien um-
gesetzt werden und ist 
ein wichtiges Element für 
körperliches Wohlbefi n-
den. Je nach Möglichkeiten 
kann man hier nur mit dem 
Körpergewicht arbeiten-
und mit kleinen Extras die 
Übungen interessanter ge-
stalten. Vor allem das Trai-
ning in der Gruppe ist hier 

ein hoher Motivationsfak-
tor.

Das Wochenende steht 
unter dem Motto gezieltes 
Lauftraining. Der Trai-
ningsplan wird vom Trainer 
mittels sozialer Gruppe auf 
„WhatsApp“ übermittelt. 
Durch den gemeinsamen 
Austausch werden die Teil-
nehmer der Gruppe erneut, 
auch außerhalb der Turn-
halle, motiviert und ge-
stärkt. Zusätzliche Bewe-
gungsimpulse oder Tipps 
können auf von der Face-
bookseite „Fitnesstraining 
Krenglbach“ abgeholt wer-
den.

Als ersten Test für den 
Krenglbacher Hügelauf 
2016 wählte eine Gruppe 
den Silvesterlauf in Wels. 
Die Strecke von 5km lie-
fen alle Teilnehmer aus 

dem Projekt Hügellauf unter 30 min. Voller 
Begeisterung empfi ng die restliche Gruppe 
die Starter. Gratulation an die Truppe und so 
steigt die Spannung rund um den Hügellauf 
langsam an. 

Daumen hoch für Andi und sein Projekt Hü-
gellauf 2016, deren TeilnehmerInnen sicher-
lich gestärkt und motiviert an der Startlinie 
in Krenglbach stehen werden.
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Ein paar Worte zur Flüchtlingssituation
von Gerald Walter - Mail: gerald.walter@oevp-krenglbach.at

Ja, wir haben erhebliche Probleme damit, 
dass sehr viele Menschen aus einer uns 
recht fremden Kultur beabsichtigen unser 
Land zu bevölkern. Für die einen ist es ein 
Problem der zu hohen Ausgaben, für die an-
deren eines des scheinbaren Unwillens zur 
Integration, für wieder andere lautet das 
Problem schlicht und einfach „Islam“. Es 
ist aber ein europäisches Problem und ich 
sehe darin eine gewaltige Chance für die 
EU, zusammenzuwachsen und die Zusam-
menarbeit auf ein neues Level zu heben. 
Zur Zeit funktioniert das aber ganz und gar 
nicht.

Wohin mit den Flüchtlingen?
Die Antwort darauf kann nur sein, dass sie 
gleichmäßig auf die gesamte Union ver-
teilt werden müssen. Momentan haben wir 
das Problem, dass ein Asylantrag für jenes 
Land gilt, für das er gestellt wurde. Würde 
man EU-weit Anträge als europäische be-
handeln, mit einer europäischen Koordina-
tion, wäre es möglich die Menschen auch 
in der ganzen Union unterzubringen – un-
abhängig davon in welchem Land bzw. für 
welches Land der Antrag gestellt wurde. 
Wir müssen den Menschen helfen, wenn sie 
in ihrem Land, um ihr Leben fürchten müs-
sen, wir können ihnen aber auf Dauer nicht 
erlauben, sich das Land in dem sie diesen 
Schutz bekommen, auszusuchen. Machen 
wir das dennoch, sieht sich die Bevölkerung 
überfahren und reagiert mit Wut und Hass.

Die Destabilisierung der Länder bzw. der 
Zwist in der Union, die wir bis zu einem ge-
wissen Grad bereits erleben, ist übrigens 
genau das, was jene Kräfte, die die Ursache 
für die Flucht  so vieler Menschen sind, wol-
len.

Gefährdet die Situation unser Land?
Ja, aber nicht weil Flüchtlinge sich nicht 
an Gesetze halten, sondern weil es wieder 
schick ist lautstark wütend zu sein. Ge-
setzesübertretungen könnte auch ohne 
tiefgreifende Veränderungen begegnet 
werden – die Dynamik, die sich gerade ent-
wickelt geht aber in eine andere Richtung. 
Stellen Sie sich eine Situation vor, bei der 

jeder Schritt überwacht 
wird, Ihre Posts auf Face-
book kontrolliert werden 
(teilweise haben wir das 
schon), Sie sich rechtfer-
tigen müssen, weil jemand 
anderes über Sie etwas 
behauptet. Ihre Mails 
werden gelesen und Ihr 
Arbeitgeber erfährt alles, 
was Sie in Ihrer Freizeit 
machen. Nicht in Österrei-
ch? Noch nicht.

Österreich entwickelt 
sich zur Zeit nicht zu einer 
freundlichen verschwo-
renen Gemeinschaft hei-
matliebender Menschen 
sondern zu einer aufge-
stachelten Menge. Der 
Zeigefi nger wird erhoben 
und auf andere gerichtet. 
Es ist gut seiner Unzufrie-
denheit Luft zu machen, 
da spricht nichts dagegen, 
es ist aber der Ton der die 
Musik macht.

Wir müssen uns einer 
Sache bewusst werden. 
Wenn wir nach mehr Kon-
trolle rufen (was zwin-
gend der Fall ist, wenn wir 
lauthals mehr Sicherheit 
verlangen), schränken wir 
auch unsere persönliche 
Freiheit ein. Wir können 
dann wieder sagen, schuld 
daran sind die Flüchtlinge 
oder Politiker XY, das Pro-
blem wird aber nicht ge-
löst, wenn wir lediglich 
einen für uns passenden 
Schuldigen nennen. Das 
Bankgeheimnis z.B. ist ge-
rade dabei sich zu verab-
schieden, die Registrier-
kassenpfl icht sorgt nicht 
nur für eine wahre Papier-
fl ut sondern auch dafür, 

dass jeder Bürger stärker 
kontrolliert werden kann. 
Das hat nichts mit den 
Flüchtlingen zu tun? Rich-
tig – aber es sind Maß-
nahmen die der stärkeren 
Kontrolle dienen. Dieses 
Land hat sehr lange Zeit 
unter Denunzianten ge-
litten – wir sind nicht so 
weit weg davon, dass das 
wieder geschieht. Denken 
Sie an sich formierende 
Bürgerwehren. Denken 
Sie an Schlagzeilen, de-
ren einziges Ziel es ist, die 
Menschen zu erschrecken 
mit Berichten aus frag-
würdigen Quellen. 

Denken Sie auch an Daten-
sammlung und damit ein-
hergehende Verknüpfung. 
Denken Sie an Lokale, die 
Aushänge anbringen, wer 
nicht erwünscht ist – ob 
dies nun Migranten oder 
Politiker sind, spielt dabei 
nicht wirklich eine Rolle. 
Denken Sie auch noch ein-
mal an Köln. Zensur (auch 
wenn das keine Zensur, 
sondern eher ein ruhig 
halten war)  in den Nach-
richten darf nicht sein, 
egal von welcher Seite.

Wir können nichts 
tun?
Absolut falsch. Wir kön-
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nen. Wir haben nicht nur 
zu Wahlzeiten eine Stim-
me:

• Nehmen Sie einen Stift 
und Papier oder öffnen 
sie ihr Mailprogramm. 
Schreiben Sie an un-
sere Regierung in den 
Ländern und im Bund. 
Führen Sie Missstän-
de an und stellen Sie 
Fragen. Es wird sich 
jemand damit ausei-
nandersetzen müssen. 
Bleiben Sie sachlich, 
dann werden Sie auch 
ernst genommen. 

• Klagen Sie nicht halt-
los an! Wenn Sie ein 
Problem mit z.B. Herrn 
Faymann, Herrn Mit-
terlehner, Herrn Stra-
che oder Frau Gla-
wischnig haben, sagen 
Sie es denen, aber be-
gründen Sie Ihre An-
schuldigung.

• Teilen Sie allen Da-
tensammlern mit, 
dass Ihre Daten nicht 
gespeichert werden 
sollen. Einige davon 
müssen dies zwar tun 
auf Grund gesetzlicher 
Vorschriften, es scha-
det aber nicht, es auch 
denen mitzuteilen.

• Hinterfragen Sie Mel-
dungen und wenn 
Sie an einer Aussage 
zweifeln, fragen Sie 
nach – am besten wie-
der schriftlich (und 
ich spreche nicht von 
Facebook). Wenn ich 
alleine daran denke, 
wie oft ich in sozialen 
Netzwerken gelesen 
habe, dass Flüchtlinge  
bei Ankunft in Öster-
reich ein Smartphone 
und 2000 € bekommen 
– das ist Schwachsinn. 
Wir sind mündige Bür-
ger und sollten sol-
chen Meldungen nach-

gehen, wenn wir sie 
nicht sang- und klang-
los verdauen möchten.

• Informieren Sie sich 
umfassend – Sie ha-
ben das Recht auf Ihre 
Meinung, es ist aber 
nur dann Ihre Meinung, 
wenn Sie auf umfas-
sender Information 
basiert. Sonst ist es 
die Meinung von Bou-
levardblatt A, Politiker 
B. oder Journalist C.

Es ist an der Zeit – aber 
nicht an der Zeit wütend 
zu sein, sondern als mün-
dige Bürger zu hinterfra-
gen. Ich zitiere Kennedy 
nur ungern, aber wir kön-
nen tatsächlich etwas für 
unser Land tun, wenn wir 
nicht die Hände in den 
Schoß legen und darauf 
warten, was es denn für 
uns tut. Gemeinsam sind 
wir viele – gemeinsam 
können wir auch unserem 
Land helfen. Wir können 
auch auf die Wahl warten 
und dann mächtig austei-
len – ob das allerdings eine 
gute Wahl wäre, sei dahin-
gestellt. Die Wut im Bauch 
ist ein sehr schlechter Be-
rater und sie öffnet radi-
kalen Kräften Tür und Tor. 
Vertrauen Sie nicht Ihrem 
Bauch, hören Sie auf die 
leisen Warnungen in Ihrem 
Kopf.
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Spielplan
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Osterhase, Osterlamm & Osterei
von Gerald Walter - Mail: gerald.walter@oevp-krenglbach.at

Geralds Blog gibt es 
unter:

gerald.krenglbach.info

Kaum ein anderes kirch-
liches Fest hat so viele 
Traditionen und Brauch-
tümer im Gepäck wie das 
Osterfest. Nicht alle da-
von haben mit dem Glau-
ben zu tun. 

Eier zu bemalen war ur-
spünglich eine rein wirt-
schaftliche Idee. Da in 
der Fastenzeit keine Eier 
verzehrt werden durften, 

wurden diese gekocht 
um sie haltbar zu ma-
chen und dann bemalt, 
damit man sie von den 
frischeren unterschei-
den konnte. 

Der Osterhase ist ein 
Symbol der Fruchtbar-
keit. Früher gab es noch 
den Osterfuchs, den 
Osterstorch und auch 
Osterhenne und -hahn 
durften nicht fehlen. Der 
Hase hat sich dann aber 
durchgesetzt, weil er 
eines der fruchtbarsten 
Tiere ist und außerdem in 
der Süßspeisenvariante 
nicht nur süß schmeckt 
sondern auch so aus-
sieht. 

Die Osterinseln heißen 
übrigens lediglich so, 

weil ein Niederländer sie am Ostersonntag 
1722 als erster Europäer betreten hat. 

Das Osterlamm stammt aus der christ-
lichen Glaubenslehre - Christus als das 
Lamm Gottes. Schon in der Zeit des alten 
Testaments war das Lamm ein beliebtes 
Opfertier. Da man nach und nach davon ab-
kam, Tiere zu opfern, entstand der Brauch, 
das Tier in Form von Gebäck zu verspeisen. 
In unseren Breiten darf das Osterlamm am 
Ostersonntag nicht fehlen. 

Andrea Klausmayer von der Bäckerei 
Klausmayer produziert ihre Osterlämmer 
mit Liebe und natürlich mit Butter. Auch 
gebackene Osternester gibt es bei ihr. 

Wer sein Ostergebäck nicht selbst herstel-
len möchte, kann nach Vorbestellung bis 
zum Ostersamstag gebackene Tradition in 
der Bäckerei in Krenglbach abholen. 
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Jubilare

Johann Minihuber sieht man seine 
nun schon 91 Jahre wirklich nicht 
an. Rüstig wie eh und je war er auch 
heuer wieder bei der Seniorenbund 
Jahreshauptversammlung präsent.

Alles Gute zum 91er!

Hedwig Stiftinger feierte ihren 80. Geburtstag am 
5. März. 

Alles Gute zum 80er!

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Salon Buchner  

 

                                                          Bettina Buchner 
                                                           Sportplatzstraße 12 

                                                          4631 Krenglbach  
                                                       

                                                       Tel.: 07249 46765 
              bettina.buchner1.bb@gmail.com                                                                

                                                                                                
                                                                   
Geschäftszeiten: DI - FR 8-18 Uhr / SA - 8-12 Uhr                                                  

  VORANMELDUNG                               
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Seniorenbund 
       Faschingsstammtisch
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Seniorenbund News
von Helmuth Rauch - 

Mail: helmuth.rauch@oevp-krenglbach.at

29.Jänner – Fasching-Stammtisch
In leichter Maskierung herrschte Fasching-
stimmung beim Stammtisch-Treffen im 
Gasthaus Heuriger. 

Begleitet von Gitarrenklängen unserer E-OF 
Anna Jungreithmair wurden Schunkellieder 
gesungen. Auch einige Sketches wurden 
von Obmann Alois Beker, Greti Schiffl huber 
und Pauline Gahleitner aufgeführt. Lustige 
Geschichten und Witze durften natürlich 
auch nicht fehlen. Nach einigen gemütlichen 
Stunden ließen wir den Nachmittag ausklin-
gen.

8.Februar – Rosenmontags-Früh-
stück
Traditionsgemäß traf man sich in geselliger 
Runde zum Rosenmontags-Frühstück im 
Cafe Nöhammer in Pichl.

19.Februar – 
Jahreshauptversammlung
Zur Jahreshauptversammlung konnte Ob-
mann Alois Beker, als Ehrengäste Bezirksob-
mann Franz Traunmüller, Ehrenobfrau Anna 
Jungreithmair, Ehrenobmann Josef Schiffel-
huber und GV Gerald Walter begrüßen. Nach 
Anhörung der einzelnen Berichte, dankte der 
Obmann den Mitgliedern für die zahlreichen 
Aktivitäten, auch in sportlicher Hinsicht. 
Zahlreiche Mitglieder wurden für die jahre-
lange treue Mitgliedschaft geehrt.

Für 15 Jahre:
Hermine Doppelbauer, Rosina Horninger, 
Horst Hummer, Franz Kolar  Sevilla Plewnia, 
Rosanna Sahanli

Für 20 Jahre:
Ernestine Buchner, Hildegard Kerschhuber

Für 25 Jahre:
E-OF Anna Jungreithmair, Hedwig Schiffl hu-
ber, Anna Wagner

Für 30 Jahre:
Johann Kaser, Anna Samhaber, August Silber-
huber, Marianne Weinbergmair

Für 35 Jahre:
Johann Kraxberger

Für 50 Jahre:
Theresia Holzinger

26.Februar – 
Stammtisch mit Diavortrag
Beim Stammtisch im Gasthaus Heuriger zeigte 
Obmann Alois Beker einen Rückblick über 
Reisen aus dem vergangenem Jahr. Diese Auf-
nahmen entstanden bei der Vier-Tagesreise 
in Tirol, und bei der Flußkreuzfahrt in Frank-
reich.
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Bei der Seniorenbund Jahreshauptversammlung wurden Ehrungen für die jahrelange Treue ausgesprochen
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s´schmankerl - 1 Jahr Wirt 
Harry Lehner in Haiding

von Harry & Silke Lehner - s´schmankerl in Haiding

Bodenständige Speisen mit Produkten aus 
der Region, zwei Mittagsmenüs mit und ohne 
Fleisch zu fairen Preisen, eine abwechselnde 
Abendkarte und hin und wieder etwas nicht 
Alltägliches (Sur-Stelze, spontanes Grill-
fest, kreative Burger, usw.). Ein gemütliches 
Miteinander, lustige lange Abende und tolle 
Feiern - einfach gemütlich! Ja, so würde ich 
das s`schmankerl nach einem Jahr Betrieb 
beschreiben. 

Bereits im letzten Jahr wurde schon das ein 
oder andere Fest im privaten Rahmen am Wo-
chenende ausgiebig bei uns gefeiert. Hierfür 
bieten wir Speisen im Reindl (Bradl, Grill-

pfanne, Stelzen, Schnitzel-
pfanne oder auch die kalte 
s`schmankerl-Platte) an – 
nähere Informationen fi n-
den Sie auf unserer Home-
page 

www.s-schmankerl.at 
oder noch einfacher,  
besuchen Sie uns im 
s`schmankerl am Bahn-
hofsplatz 2 in Haiding.

Ich möchte mich bei allen 
Gästen, Freunden und bei 
den Kollegen der Krengl-

bacher Gastronomie sowie 
bei allen Vereinen und bei 
der Gemeinde Krenglbach 
recht herzlich für Euer Ver-
trauen und die tatkräftige 
Unterstützung in meinem 
ersten „Wirtsjahr“ recht 
herzlich bedanken – ich 
und mein Team freuen uns 
auf weitere unvergessliche 
Feste und Feiern im Jahr 
2016 mit Euch.

Liebe Grüße
Harry & Team
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EINLADUNG zur FAHRT
ins

Kabarett Simpl

Wir sehen das Programm:  Bitte alle aussteigen!

am Samstag , 4. Juni 2016

                       Abfahrt : mittags

                       beim Spar- Parkplatz, Krenglbach

Fahrt nach Wien, 

Zeit für einen Bummel bzw. Abendessen  in Wien

Vorstellung um 20 Uhr 

Nach der Vorstellung sofortige Rückfahrt!

Kosten für Eintrittskarte und Busfahrt : 

                                71,-  ( an Tischen )

Bitte um Anmeldung  bei 

m.anzenberger@eduhi.at

od. tel. 0664 / 28 18 126 

( habe 45  Karten reserviert) !

            

                                             Liebe Grüße, 

                                            Monika Anzenberger
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Chronik
Gemeindeamt Krenglbach

Geburten 
Viel Freude wünschen wir:

Familie Rieger 
Julia und Helmut,
Wieshofer Straße 38 

mit Julian

Familie Krasniqi
Laura und Lorent, 
Bahnhofzeile 2

mit Elvis

Familie Daniela Schaumberger 
und Mario Hipfl , 
Göldinger Straße 31

mit Leonie

Familie Christina Simon und
Franz Gernot,
Amtmannstraße 11

mit Anton Franz

Familie Nina Kapsamer und 
Christoph Höller,
Niederthanweg 3

mit Sophie

Familie Bettina Melitta Frühwirth 
und Markus Waltenberger
Kronbergstraße 33/3

mit Florian

ir:

Todesfälle
Wir trauern um:

Hermann Hummer, Aichetstr. 5 

Maria Schmied, Mariafeldstr. 10

Heinz Fellner, Lehmberg 40

Irma Steinbacher, Aichetstr. 12

Wir gratulieren 
herzlich...

...zum vollendeten 80.Lebensjahr:

Schildberger Maria, Geigen 1/1
Auer Gertrude, Sonnleithen 28/1
Stiftinger Hedwig, Krenglbacher Straße30

...zum vollendeten 91.Lebensjahr:

Dickinger Ida, Ziwegelschlagergasse 8
Minihuber Johann, Obermham 1/1

hrrrrrrrrr:

ße30

Familie Hofmann,
Petra und Renè,
Anton-Reidinger-Weg 4

mit Mia

Familie Scheibl,
Ines und Daniel,
Wieshofer Straße 60

mit Loren
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Perchtenlauf in Krenglbach
von Arnold Ehrengruber - Mail: arnold.ehrengruber@oevp-krenglbach.at

Klein, gemütlich, selbstgemachte Gegen-
stände aus Holz, Wolle, Geweih und vor allem 
eindrucksvoll! So sollte der s`schmankerl-
Adventmarkt werden!

Am 11. Dezember 2015 fand der erste 
s´schmankerl Adventmarkt mit Perchtenlauf 
statt. Mit Unterstützung von Künstlern (Fa. 
Hirschmanier, Fa. Hufeisenglück, Strick-
kunst, Filzkunst, Tischler-Meisterwerke), 
den Blechbläsern von Krenglbach und den 
Schocha-Pass Perchten fand ein Spektakel 
statt, wie es Krenglbach vorher nur selten 
erlebt hat. 

Wie es bei einem Advent-
markt so üblich ist, wurde 
auch fürs leibliche Wohl 
gesorgt. 

Da diese Veranstaltung 
nach einer Wiederholung 
ruft, fi ndet auch dieses 
Jahr – zum Vormerken 
09.Dezmeber 2016 – der 
s`schmankerl Advent-
markt mit Perchtenlauf 
statt.
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Lichtmess Tanz in Gunskirchen
von Gerald Walter - Mail: gerald.walter@oevp-krenglbach.at

Am 29. Jänner gings nach 
Gunskirchen zum Licht-
mess Tanz. Für mich eine 
Premiere, da ich davor 
noch nie bei diesem jähr-
lich stattfi ndenden Be-
zirks-Ball dabei war. 

Organsiert wurde der Tanz 
von der Landjugend und 
der Bauernschaft. Auch 
Krenglbach war natürlich 
vertreten.

Ich kann Ihne in jedem Fall 
empfehlen diesen schönen 
Ball ganz ohne Maskierung 

selbst einmal zu besuchen. 

Vielen Dank auch an die 
Landjugend Gunskirchen, 
die uns die Bilder zur Ver-
fügung gestellt hat. 

Ebenfalls bedanken möch-
te ich mich für den Haupt-
preis bei der Tombola, der 
von Jakob Auer gestiftet 
wurde und von der Landju-
gend doch tatsächlich an 
mich verlost wurde. 



Sandkisten Auffüllaktion 2016

Krenglbacher Str. 85  I  4631 Krenglbach  I  www.huettmair.at

Mit uns haben Sie den DURCHBLICK.

Alle Jahre wieder brauchen einige Sandkisten im Ort frischen Sand. Wir werden auch 
heuer wieder zu Ihnen kommen und auffüllen. 

Voranmeldungen werden ab sofort angenommen - letztes Datum für die Anmeldung 
ist der 16. April. Anmeldungen die danach kommen, können wir leider nicht mehr be-
rücksichtigen. 

Aufgefüllt mit Spielsand wird

am 23. April 2016
im Laufe des Tages 

Die Sandkiste muss mit der Scheibtruhe erreichbar sein.

Wir freuen uns auf Eure Anmeldung
unter: offi ce@oevp-krenglbach.at


